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S
Stunden nach Abschluss des Infor-
mationstages klingelts: der Fokus.
Es ist der Fokus, der in der Hektik
des Alltags oft verschoben wird
oder im schlimmsten Fall ganz ver-
loren geht. Dabei würde es sich loh-
nen, Prioritäten für die angestreb-
ten Ziele zu setzen und diese dann,
eines nach dem anderen, fokussiert
anzupeilen. Zu solchen und weite-
ren Erkenntnissen dürften inzwi-
schen auch acht weitere Personen,
sieben Frauen und ein Mann, ge-
langt sein. Dafür, dass der eine oder
andere Groschen fällt, haben Riva
und Smigus, zwei Berber-Araber-
Pferde, beigetragen. Der Beginn ei-
ner aufschlussreichen Auseinander-
setzung mit der eigenen Persönlich-
keit führt in die Reithalle Bonaduz.

Christina und Jürg Wilhelm aus Zil-
lis bieten seit Januar pferdegestütz-
tes Coaching an. Zusammen mit Ste-
phanie Sialm, Mitglied des Kern-
teams von Centaurus Coaching,
stellen sie an diesem Samstag ihr
Angebot vor. 

«Pferde sind Fluchttiere. Sie sind
sehr, sehr sensibel und bemerken
Veränderungen sofort», erklärt
Christina Wilhelm. Im Umgang mit
Pferden könnten wir Menschen ler-
nen, wie wir mit unserer Körper-
sprache und Ausstrahlung auf ande-
re wirken. «Pferde leben im Mo-
ment und reagieren auf Anspan-
nung ebenso sensibel wie auf inne-
re Gelassenheit.» Der Puls in der
Gruppe steigt merklich an, als die
Kursleiterin erklärt, dass Pferde zu-
dem eine tiefgreifende Wirkung auf
unsere Persönlichkeit hätten, «da
sie uns schonungslos zeigen, wer
wir wirklich sind, und mit welcher
Überzeugung wir etwas tun». Angst,
sich zu blamieren, sei in einem pfer-
degestützten Coaching jedoch fehl
am Platz, gibt Christina Wilhelm zu

bedenken, und so beruhigt sich der
eine oder andere Puls wieder ein we-
nig. Die Gewissheit, dass Christina
Wilhelm genauso wie ihre Centau-
rus-Teammitglieder diverse Ausbil-
dungen sowohl für den Umgang mit
Pferden als auch in Bezug auf natur-
heilkundliche und psychologische
Therapien für Menschen mitbringt,
trägt mit dazu bei. 

Geduld, Vertrauen, Empathie

Teilnehmende mit viel, wenig oder
gar keiner Erfahrung mit Pferden
wollen nun also erleben, was so ein
pferdegestütztes Coaching bringen
kann. Mit einem Vorteil packt keine
und keiner die Aufgaben an, die
Christina Wilhelm, Stephanie Sialm
und Jürg Wilhelm den acht Frauen
und dem einen Mann stellen. Wäh-
rend eine Teilnehmerin bemerkt,
dass Riva sich keinen Millimeter
verschieben lässt, wenn ihr die ge-
wünschte Richtung nicht klar ge-
nug kommuniziert wird, muss eine
andere Dame erfahren, dass Smigo
sich in solchen Fällen selbstständig

macht und einfach mal das tut, was
ihm gerade so einfällt. Dass mit zu-
viel Druck das gewünschte Ziel
ebenfalls verfehlt wird, ist eine wei-
tere Einsicht, die Smigus und auch
Riva deutlich vermitteln können. 

Durch die volle Konzentration
auf die Arbeit mit den Pferden ist die
Anfangsnervosität längst verges-
sen. Es gilt, sich ganz auf das vierbei-
nige Gegenüber einzustellen, sein
Vertrauen zu gewinnen, mit ihm ge-
meinsam Aufgaben zu meistern.
«Das Pferd lehrt Sie, Konfliktsitua-
tionen mit Geduld, Vertrauen und
Empathie zu überwinden», hatte
Christina Wilhelm am Morgen ge-
sagt. Was sie damit meinte, wissen
die Teilnehmenden fünf Stunden
später. Ob der Informationstag im
einen oder anderen Fall sogar zu et-
was mehr Mut oder Gelassenheit ge-
führt hat, werden die Teilnehmen-
den in ihrem Alltag erfahren. 

Alle Infos und Termine für 
weitere Informationstage unter 
www.centaurus-coaching.ch

«Pferde zeigen uns schonungslos auf, 
wer wir wirklich sind»

Im pferdegestützten Coaching lernen die Teilnehmenden, nonverbal zu kommunizieren und ihren 
Körper bewusst einzusetzen. Ein Informationstag am Samstag in Bonaduz brachte nachhaltige Eindrücke mit sich. 

Erfolgserlebnisse der speziellen Art: Zu viert ein Pferd zu longieren ist ebenso herausfordernd wie Smigus rückwärts über ein hindernis zu schicken. Tipps, 
wie die Annäherung an ein Pferd erfolgen soll oder eben nicht, erteilen Jürg Wilhelm (im Bild oben rechts) und Christina Wilhelm (Bild unten links, rechts). 

Volle Konzentration: Die Kursteilnehmerin Denise will die Stute Riva dazu bringen, den rechten Huf auf dem am Boden liegenden Deckel 
abzustellen. Christina Wilhelm (links von ihr) und stephanie sialm (rechts) unterstützen sie. 

INSERAT

Keine bischofs-
rechte in Zürich
Die Zürcher Katholiken haben mit Vitus 
Huonder keinen Bischof, sondern einen 
Apostolischen Administrator.

Chur Wie in der «NZZ am Sonntag» vermeldet
wurde, gibt ein Gutachten des Luzerner Kirchen-
rechtlers Adrian Loretan detailliert Auskunft über
die rechtliche Situation des Churer Bischofs Vitus
Huonder im Kanton Zürich. Kirchenrechtlich ist
der Churer Bischof nicht Bischof der Katholiken im
Kanton Zürich, so das Fazit. Zürich ist genauso wie
die Kantone Obwalden, Nidwalden, Glarus und Tei-
le des Kantons Uri dem Churer Bischof im Rahmen
einer Apostolischen Administratur unterstellt.
Während der Bischof sein Bistum selbstständig lei-
tet, wirkt ein Apostolischer Administrator als Stell-
vertreter des Papstes auf dessen Weisung hin. Bi-
schof mit vollen Rechten ist Vitus Huonder ledig-
lich in den Kantonen Graubünden und Schwyz so-
wie im Urserental. «Über Jahrhunderte erweckte
das Bistum bewusst einen falschen Eindruck», so
Loretan. Das Gutachten stellt überdies fest, dass Zü-
rich fast zwei Jahrhunderte lang kirchenrechtlich
nicht einmal als Apostolische Administratur dem
Churer Bischof unterstellt war. Die 1819 erfolgte ad-
ministrative «ad-personam-Unterstellung unter
den damaligen Churer Bischof Karl-Rudolf von 
Buol-Schauenstein habe keine Rechtswirkung für
die Nachfolger auf dem Bischofsstuhl», erklärte Lo-
retan. Das Gesuch für die Schaffung eines eigenen
Bistums Zürich liegt zurzeit beim Apostolischen
Nuntius in Bern. (bt)

Frontalkollision zwischen
zwei motorrädern
Disentis Gestern Nachmittag ist es auf der Ober-
alpstrasse H19 zwischen Disentis und Sumvitg zu ei-
ner Frontalkollision zwischen zwei Motorrädern ge-
kommen. Dabei wurde eine Person verletzt, wie die
Kantonspolizei Graubünden mitteilt. Die beiden
Motorradfahrer fuhren mit ihren Fahrzeugen in je-
weils entgegengesetzter Richtung auf der Oberalp-
strasse. Der von Ilanz in Richtung Disentis fahrende
Motorradlernfahrer geriet im Gebiet Val Lumpegna,
in einer Rechtskurve mit seinem Fahrzeug auf die
Gegenfahrbahn. Hierauf kollidierte er frontal mit
dem entgegenkommenden Motorradfahrer. Der
von Ilanz kommende Motorradlenker wurde mit
der Ambulanz in das Regionalspital Surselva nach
Ilanz gefahren. Der andere beteiligte Motorradlen-
ker hat sich zur Kontrolle zum Arzt begeben. An bei-
den Motorrädern entstand Totalschaden. (bt)

k u r z  g e m e l d e t

Engadiner Richtplan Der vom Regionalverband
Engiadina Bassa am 13. Februar beschlossene regio-
nale Richtplan Arbeitsplatzgebiete/Gewerbe wurde
mit Vorbehalten genehmigt.

Ausstellung In der Kapelle der Klinik Beverin in
Cazis findet bis zum 13. Juni eine besondere Bilder-
ausstellung statt: Guido Perl, Jahrgang 1927 und
langjähriger Patient der Klinik Beverin, zeigt der Öf-
fentlichkeit seine auf die Essenz reduzierten Werke.

5 x in Graubünden
Chur Thusis Ilanz Disentis Arosa

Tel 081 257 13 24, jaeggi-optik.ch

Unsichtbare Hörgeräte
Lyric, das erste 100% unsichtbare,
rund um die Uhr tragbare Hörgerät.


